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Abonnemenks-Einladung. 


Für die Monate Auguſt und September 
eröffnen wir ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 


| 60 
„Thorner Zeitung 
zum Preiſe von 1,34 Mk. für hieſige, und 
1,68 Mk. für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 
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— nenn 
Die Geueralrathswahlen 


in Frankreich, deren Ergebni in Folge der boulangiſtiſchen Agi— 
tation mit Außerordentliche 3 kapeges h en wurde, 
haben am letzten Sonntag ſtattgefunden. Ein völlig ſicheres Reſul⸗ 
tat 15 noch nicht vorhanden, aber ſo viel ſteht feſt, daß eine ziemlich 
ſtarke entitepubtifanijche Minderheit vorhanden iſt. (S. Dep.) Die 


— 


Erfolge der pariſer Ausſt ; 8 

i ſtellung haben nicht vermocht, den Re⸗ 
publikanern ei 5 0 ; e 
Enthüllungen über glänzenden Erfolg zu ſichern, und auch die 


g Boulanger haben nicht verhindert, daß dieſer 
vielen J, zahl von Bezirken definitiv gewählt iſt und in ſehr 
n Bezirken zur Stichwahl ſteht. 


ehen. Am eigentkünr, ' | viele Stimmen 
auf a hümlichſten iſt aber, daß ſich jo vie 


angeklagt 

worden iſt. 
eine recht 
Regierung, 


wirthſchaft 


dar einem zweifellojem Wahlſiege können im vorliegenden Falle 
ie Se epublifaner, noch Monarchiſten, noch Boulangiſten reden. 
es Stück voraus, und fie werden auch im Ganzen in der 
hei 
85 5 welche behaupten, daß es mit Boulanger total 
Ende iſt. 
geiſtert, die Scandale in Paris ſind es, welche die Abſtimmung 
gegen d in Paris 
Provin⸗ 


dort die und den boulan⸗ 
Aiſtiſch monarchiſtiſchen Anſturm abwehren werden, aber wel— 
es Unheil eine kräftige antirepublikaniſche Minderheit bringen 
kann, iſt in der letzten Kammerſeſſion zu deutlich hervorgetreten. 
ie franzöſiſche Republik hat heute in dem Präſidenten Carnot 
P ‚ nr u men an er —— 7 YT’ v ͤ ——́ũ 


Madame de Marbre. 


Erzählung von T. Rind ler. 
(Nachdruck verboten) 
(3. Fortiſetzung.) öthig Ji 0 

Madame, Sie ſehen, wie unnöthig Ihre Furcht war,“ 

ſagte 2 Ae als Madam de Marbre am Abend unter 

dem jubelnden Beifall der Menge aus der Arena ſprengte, einen 

großen Lorbeerkranz, der ihr aus einer der Logen zugepflogen 

und den ſie im Vorbeijagen mit der Reitpeitſche aufgefangen, 

m Arm. 

8 „Mun“, entgegnete ſie, „die Vorſtellung iſt noch nicht zu 
Ende; aber hoffen wir, daß Sie Recht behalten.“ 

Ein Stallknecht nahm ihr das Pferd ab und ſie eilte in 
ihre Garderobe, das Coſtüm zu wechſeln und zugleich den Kor: 
beerkranz auf ſeinen weiteren Inhalt zu unterſuchen. 

„Ah, da iſt ja auch der Vers vom Grafen,“ rief Liſette, 
die beiden Enden der langen Kreuzſchleife ihrer Herrin vor die 
Augen haltend: 

„Zu ſehen Dich im Trabe- 

In ag Du ure Und ich ru voll Entzück 

5 * 4 zutzücken: 

Du lan Sinn verführteft. | „O wär ich Bol’ Rücken 


Die Beiden lachten recht herzlich.. 

„Madame, was muß der arme Pegasus ſich Ihnen zu 
Liebe Alles gefallen laſſen! Sie ſollten eine Sammlung veran⸗ 
ſtalten. Es iſt Schade, daß all’ die Blüthen der Poeſie, die Ih⸗ 
nen geſproßt, ſo unbeachtet vergehen ſollen. Aber hier iſt ja 
55 Er En Ach, wie der duftet! Sie haben noch die Zeit, 

n zu leſen, gnädige Frau.“ ; 

Die Killer 1 ſich auf einem Stuhl nieder, erbrach 
das gräfliche Siegel und las: 

„Göttliche Mathilde!“ 

Kurz darauf warf ſie den Brief in eine Ecke, ſprang auf 


Seh ich Dich ſelbſt im Schritt, 


Mein Her; büpft mit Dir mit, 
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Begründet 1760. 
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ein ſehr ehrenwerthes Oberhaupt, aber fie weiß auch, was ihr 
bisher fehlte, eine angeſehene Regierung zu haben. Der gewerbs⸗ 
mäßigen Aufreizung durch die pariſer Boulangiſtenpreſſe, die alle 
S händlichkeiten den Miniſtern im Amt offen zur Laſt legte, 
muß ein Ende gemacht werden, das ganze öffentliche Leben wird 
dadurch vergiftet. Scandalgeſchichten, wie fie in den letzten Mo— 
naten in Paris verbreitet wurden, ſind geradezu unerhört, unter 
ſolchen Verhältniſſen kann kein Land gedeihen. Die frühere 
Saumſeligkeit der republikaniſchen Regierungen rächt ſich: Durch 
das Gewährenlaſſen der Hetze gegen Deutſchland ſind die pa— 
riſer Zeitungen total verwildert, und dieſe Verwilderuug und 
Rohheit muß nun die oberſte Staatsleitung auskoſten. Das 
gegenwärtige Cabinet iſt mit großer Entſchloſſenheit gegen Bou— 
langer vorgegangen, aber es iſt noch nicht gelungen, ihn politiſch 
todt zu machen. Eine weit größere Gefahr iſt die pariſer Zü⸗ 
gelloſigkeit, von welcher der General überhaupt gehalten wird. 
Hier muß Ordnung und Zucht eintreten, und an dem Tage, an 
welchem dies erreicht jein wird, wird auch die franzöſiſche Re⸗ 
publik die Kriſis, in welcher fie ſich befindet, überwunden ha en. 
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In München 
findet gegenwärtig das ſiebente deutſche Turnfeſt ſtatt und Tau⸗ 
ſende von deutſchen Männern und Jünglingen ſtrömen nach der 
Feſtſtadt, von der Bevölkerung auf das Herzlichſte willkommen 
geheißen. Zwei Dinge find ja in diefem Jahrhundert dem 
deutſchen Volke zum Ausdruck ſeines Weſens geworden: ſein 
Turnen und ſein Singen. Franzoſen und Italiener, Engländer 
und Ruſſen mögen es uns nachthun, ſo viel ſie wollen, wie wir 
es thun, iſt es eben anders, aus der Volksſeele ſelber herausge— 
ſtrömt. Wie der deutſche Männergeſang, hat auch die deutſche 
Turnerei in ihrer Ausbildung und Ausdehnung, von dem 
Knaben⸗ bis hoch in das Mannesalter hinauf, nicht ihres 
Gleichen. Wo die Deutſchen im Auslande zahlreicher beiſammen 
wohnen, bilden fie Turn- und Geſangvereine, es iſt das theuerſte 
Stück Heimath, das ſie in die weiteſte Ferne mit ſich genommen 
haben. Das gemeinſame Turnen und Singen übt auf unſer 
Volk nicht nur ſeine geiſtig und körperlich erziehende Kraft aus, 
ſondern erzöht in ihm das Gefühl ſeiner Zuſammengehörigkeit 
und die Liebe zum Vaterlande. Für die Jugend iſt das Turnen 
das beſte Gegengewicht gegen die ſitzende Lebensweiſe, zu der ſie 
die Schule und Arbeit nothwendig zwingt; wie es ihre Muskeln 
in Spannung und Thätigkeit ſetzt, richtet es auch ihren Geiſt 
erfriſchend von der Wiſſenſchaft auf die Außenwelt, von der 
Uebung des Verſtandes auf die Uebung der Kraft und des 
Muthes. Mit dem Arm und der Bruſt gedeihen auch die Kühn⸗ 
heit und der Frohſinn, das Selbſtvertrauen und das Gefaßtſein 
im turneriſchen Wettkampf. Wie er die Jugend ſtählt, hält er 
das Alter friſch, und Jung und Alt iſt es, was nach München 
zum großen Turnfeſt einmüthig gezogen iſt. 

Eine ſolche Einrichtung hat in ſich ſelbſt, bei der Natur 
unſeres Volkes, das Alles gern in ſeiner Tiefe zu erfaſſen ſucht, 
eine Schwungfeder, die ſie über ihre nächſten Zwecke empor⸗ 
ſchnellt. Es konnte nicht ausbleiben, daß die treibende Macht 
unſeres Jahrhunderts, die Politik, auch in die Turnerei eindrang, 
wie in die Univerſitäten. Wenn alle Hoffnungen unſeres Volkes 
und rief: „Dieſer Unverſchämte! Thut als wollte er mir eine 
Gnade erweiſen, indem er mir ſeinen Titel bietet, ohne auch nur 
zu fragen, ob ich mich herablaſſen würde, das Weib eines ſol— 
chen mauyais sujet zu werden.“ 

Da klopfte es und der Stallmeiſter meldete, daß das Pferd 
von Madame vorgeführt ſei. Als ſie daſſelbe beſteigen wollte, 
trat der Graf an fie heran und flüſterte: „Mathilde“ — er 
erlaubte ſich dieſe Anrede zum erſten Mal — „Haben Sie ge⸗ 
leſen?“ Ein kühler Blick der Künſtlerin maß ihn von unten her⸗ 
auf und ihn auf ſeinem Antlitz ruhen laſſend, ſagte ſie mit grau⸗ 
ſamer Deutlichkeit: „Bedürfen Sie einer Aufbeſſerung Ihrer 
Finanzen, Graf? Dann haben Sie ſich bei mir an die 
falſche Adreſſe gewandt; ich bin lange nicht fo reich 
als Sie denken. Sie kennen ja meine Verſchwendungsſucht, die 
läßt mich nicht viel an ſparen denken.“ Schon im Sattel fügte 
ſie dann noch bei: „Seien Sie mir dankbar, ich habe Sie vor 
der Dummheit einer Mesalliance bewahrt und — mich auch!“ 
Damit ſprengte ſie in die Areng. 

Die Muſik ſetzte ein, ein lebhaftes „Bravo“ empfing ſie 
und Pollux begann auf ein leiſes Zeichen in jenen graziös tän⸗ 
zelnden Schritt überzugehen, der ſo ganz beſondeks die Bewun⸗ 
derung des Publicums hervorrief. Dann kniete er auf den 
Vorderfüßen nieder, richtete ſich, während ein Tuſch geblaſen 
wurde, auf den Hinterfüßen empor, und begann dann nach einer 
ſchmeichelnden Walzermelodie ſich tänzelnd um ſich ſelbſt zu 
drehen, bis die Muſik ſchwieg. Als fie wieder einſetzte, ſtemmte 
Pollux die Vorderfüße auf den oberen Rand der die Arena ab: 
ſchließenden Barriere und wie genau nach dem Tacte der Muſik, 
umkreiſte er ſo den ganzen Raum. 

Schon war er nahe am Ziel, da — ein 


unſicherer Tritt, 


noch einer, ein ſchwerer Sturz und das kluge ſchöne Thier wälzte 


ſſch im Sande, während ſeine Reiterin, ans dem Sattel geſchleu⸗ 
der, nicht weit davonlag. Ehe aber noch einer der Stall⸗ 
knechte herbeigeeilt war, ſtand Madame de Marbre ſchon wieder 
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Zeilung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9. 


1889. 


PETER FREENET STETTEN NEL EEE 


getäuſcht waren, flüchtete ſich die Sehnſucht nach beſſeren und 
freieren Zuſtänden hierher. Es war gleichgiltig, wie der einzelne 
Turner und Student ſich zu allen politiſchen Fragen ſtellte, aber 
die Freiheit, welche die Wiſſenſchaft dem Geiſte und der Muth, 
der die beſtändige Leibesübung dem Herzen verleiht, beſeelten 
Alle. Daher die Verfolgungen, welche die Univerſitäten und die 
Turnerei gemeinſam in der ſchlimmſten Zeit deutſcher Dumpfheit 
und Verſtörtheit, in den Jahren von 1819 bis 1840, zu beſtehen 
hatten; daher die politiſche Bedeutung, welche die Turn⸗ und 
Shügenfefte in den Jahren 1859 bis 1865 gewannen. Nicht 
die Menſchen, die Umſtände verhalfen ihnen dazu. Der Krieg 
des dritten Napoleons gegen Oeſterreich in der Lombardei, die 
langſame, ſchwerfällige Rüſtung des deutſchen Bundes, die Eifer⸗ 
ſucht der Fürſten gegen einander, der ausgeſprochene Gegenſatz 
zwiſchen Oeſterreich und Preußen hatten das Volksgemüth auf 
das Mächtigſte erregt. Es ſuchte nach einer Form und Gelegen⸗ 
heit, ſeine Wünſche, ſeinen Willen und feine Entſchloſſenheit aus⸗ 
zuſprechen. Kein anderes gemeinſames Organ hatte es, als die 
Verbrüderung ſeiner Schützen, Sänger und Turner. Von dem 
frankfurter Schützenfeſt im Jahre 1862, von dem leipziger Turn⸗ 
feſt im Jahre 1863 ging ein Strom vaterländiſcher Begeiſterung 
aus, ſie waren etwas, ſagt die „Nat. Ztg.“, wie die Trompeten⸗ 
ſtöße, welche die nahende Entſcheidung verkündeten. 

Mit der Gründung unſeres deutſchen Reiches iſt dieſer 
politiſche Glanz der Turnfeſte verblaßt. Aber was ſie an poli⸗ 
tiſcher Bedeutung verloren, haben ſie an Freudigkeit und ſach⸗ 
lichem Werth gewonnen. Die Uebung ſelber, die Entwickelung 
des Turnens, der fröhliche Wettkampf ſind wieder zur Haupt⸗ 
ſache geworden. Aus allen Gauen Deutſchlands ſtrömen die 
friſchen und munteren Schaaren zuſammen, ihre Kunſt und 
Kraft zu erproben und nach der Arbeit ſich beim vollen Glaſe 
des Bundes zu freuen, der in der edlen Turnerei Nord und 
Süd, Oſt und Weſt umſchlingt. Je weitere Schichten des 
Volkes in den Kreis dieſer Beſtrebungen hinein gezogen werden, 
deſto mehr wird ſich das Turnen zu einer Vorbildung des 
Waffendienſtes entwickeln. Ehe die Waffenbrüderſchaft ſich 
erprobt, verbündet die Turngemeinſchaft auf dem Feſtplatze 
Knaben, Jünglinge und Männer aller deutſchen Stämme. 
Nicht reale Interreſſen, die idealiſtiſchen Anſchauungen kommen 
hier zur Geltung, aus dem engen Kreis ſeines Lebens tritt der 
Einzelne eine Weile in den Bund des Allgemeinen ein und lernt 
ſich als Theil eines großen Ganzen empfinden. In das „Gut Heill“ 
mit dem München die Turner begrüßt, ſtimmt das Vaterland 
freu dig ein. 


Jagesſchau. 
Die Einberufung zahlreicher Einjährig⸗Freiwilli⸗ 
ger, welche bei ihrer Entlaſſung die Officiers⸗Qualification 
nicht erhalten haben, zu Uebungen, erregt Aufſehen. Die Uebun⸗ 
gen haben aber nur die Ausbildung der Einjährigen zu Unter⸗ 
officieren zum Zweck. Auch ſollen diejenigen Einjährig⸗Freiwilligen, 
welche Gefreite oder Unterofficiere bei ihrer Entlaſſung geworden 
ſind, ebenfalls zur militäriſchen Uebung wieder eingezogen werden, 
damit ſie Gelegenheit haben, ſich zu Viecefeldwebeln auszubilden, 
die ſpäter Officiersdienſte leiſten. 


auf ihren Füßen nnd eilte zu ihrem Pferde. Im nächſten 
Moment war auch der Director zur Stelle, um das ferd, 
5 isn wieder zum Aufſtehen zu bringen war, hinaus affen 
zu laſſen. 
Nach einer kurzen Verneigung gegen das Publicum, das 
lebhafte Rufe des Bedauerns ausgeſtoßen, verließ die Künſtlerin 
bie Arena und eilte nach dem Stall, wo bereits der Arzt mit 
ihrem Pferde beſchäftigt war. 
„Was iſt mit ihm?“ fragte fie ängſtlich. 
„Das linke Vorderbein iſt gebrochen. — Ein Doppelbruch. 
— Unheilbar.“ f 
„Aber ich bitte Sie, Doctor, giebt es da keine Möglichkeit? 
Ich kann den Pollux nicht entbehren. Ich kann es 
wirklich nicht, glauben Sie mir. Ich hab' ihn ſo lieb, den 
Pollux, und meine ganze Kunſt beſteht ja nur in ſeiner wahr⸗ 
haft brillanten Dreſſur.“ Dabei rannen ihr ein paar dicke 
Thränen über die Wangen. 
„Unmöglich Madame, ich bedaure es unendlich. Es iſt ein 
a Se aber er muß erſchoſſen werden.“ 
„Erſchoſſen?“ 
Die Frage klang ſo ängſtlich, ſo erſchreckt, daß es dem 
Arzt leid that, ſeinen Ausſpruch nicht ändern zu können. 
„Ja, Madame, leider iſt es ſo. Der eine Bruch iſt direct 
am Kniegelenk und daher würde das Bein, ſelbſt wenn es aus⸗ 
geheilt werden könnte, ſteif bleiben. Seiner Kunſt alſo iſt das 
Thier ein für allemal verloren.“ g i 
Die junge Frau beugte ſich nieder, ganz tief über den 
Kopf des Pferdes, dem ſie vorher ſelbſt eine Decke untergeſchoben, 
und das ſie nun mit großen, klugen Augen anblickte. Sie ſtreichelte 
ihm die glänzende Stirn und Mähne, während ein paar Thrä⸗ 
nen darauf niedertropften. : 
(Fortſetzung folgt.) 


n 


. 


wen dieſelben gezahlt waren. 


iſt ſeit der Abreiſe Gieſe's keine Nachricht eingelaufen. 


vor dem Feinde. 


Eine neue Verſion wird jetzt über die Ereigniſſe, die ſich 
in Berlin hinter den Couliſſen abgeſpielt haben ſollen, verbreitet. 
Es wird geſagt, daß der Kaiſer mit der Handhabung der aus⸗ 


wärtigen Politik durch den Grafen Herbert Bismarck, die bei 
verſchiedenen Gelegenheiten, in Samoa, der Schweiz gegenüber ꝛc., 


zu Conflicten führte, nicht ganz einverſtanden ſei und daß ſich 
hieraus die Weiterungen ergeben hätten. Man ſchreibt: „Kaiſer 
Wilhelm achtet und ehrt in dem Fürſten Bismarck den erſten 
Förderer der deutſchen Einigung und den bewährten Berather 
ſeines Großvaters und an einen Rücktritt des Kanzlers iſt nicht 
zu denken. Ebenſo ausgeſchloſſen erſcheint es jedoch auch, daß 
Graf Herbert der Nachfolger ſeines Vaters wird. Im Gegentheil 
hat es den Anſchein als ob Kaiſer Wilhelm ſein eigener Kanzler 
werden wird. Ja, wenn nicht alle Zeichen trügen, dürften wir 
einer Epoche entgegen gehen, die im Gegenſatz zu der bisherigen, 
wo die „Aera Bismarck“ die perſönliche Initiative der Monarchen 
hinter der Staatsleitung der europäiſchen Miniſterpräſidenten 
zurücktreten ließ, unter dem Vorantritt des jungen deutſchen 
Kaiſers die ſelbſtthätige Politik der Herrſcher als characteriſtiſches 
Kennzeichen tragen wird.“ 

Das Verbot der Einfuhr von Schweinen aus 
Oeſterreich, Rußland und deſſen Hinterländern iſt mit großer 
Strenge durchgeführt und daraus haben ſich manche Unzuträglich⸗ 
keiten ergeben. Die deshalb an den Reichskanzler gerichteten 
Ausnahmegeſuche ſind meiſt bewilligt. 

Wie die Du rchſtechereien in der Marine entdeckt 
wurden, theilt die „Kreuzztg.“ mit: „Als der in Minden ver— 
haftete und nach Berlin übergeführte Großkaufmann in Coneurs 
gerieth, wurden ſeine Bücher dem Concurs- Verwalter über⸗ 
geben. Aus den Büchern ergab ſich nun, welche Summen der 
Kaufmann zur Beſtechung der Beamten verwendet hatte und an 
Der Concurs- Verwalter erſtattete 
pflichtgemäß Anzeige, Hausſuchungen ergaben dann das Weitere. 
Die Unterſuchungen werden eifrig fortgeſetzt. 

Wie das „Kreisblatt“ in Swinemünde meldet, iſt an 
den Beſitzer des dortigen König⸗Wilhem⸗Bades vom berliner 
Hofmarſchallamt eine Anfrage dahin gerichtet worden, ob bis zu 
einer gewiſſen und in welcher kürzeſten Zeit die Villa Bellevue 
in Swinemünde von innen neu reſtauriert werden könnte. Das 
hängt mit der Reiſe des Zaren zuſammen. 

Dem pariſer „National“ wird aus Petersburg geſchrieben, 
der ruſſiſche Kriegsminiſter von Wannowski und der franzöſiſche 
General Miribel (nicht der franzöſiſche Kriegsminiſter) hätten im 
Bade Vichy eine längere Unterredung gehabt. In der Zuſchrift 
heißt es: „Ohne im Rathe der Götter zu ſitzen, darf man 
doch behaupten, das beide Generäle wichtige Sragen erörtert und 
zuſammen gewiſſe Eventualitäten erwogen haben, welche durch 


die „Treibereien“ des Dreibundes immer wahrſcheinlicher ge⸗ 


worden find!“ (?) 


Deuffches Reich. 

S. M. der Kaiſer empfing am Montag den Grafen Her⸗ 
bert Bismarck, ſowie den General von Meerſcheidt - Hülleſſem. 
Bei ſchönſtem Wetter wurde die dem im vorigen Jahre errichte⸗ 
ten zweiten Seebataillone vom Kaiſer verliehene Fahne geweiht. 
Die Feier begann in Gegenwart der kaiſerlichen Majeſtäten um 
12 Uhr im Stationsgebäude mit der Nagelung, dann folgte vor 
dem Gebäude in der Adalbertſtraße die kirchliche Weihe. Zuvor 
hielt der Kaiſer, welcher die Uniform des 2. Seebaittallons trug, 
an die Truppen eine kurze und kernige Anſprache. Der Weiherede 
des Marine = Pfarrers Langfeld aus Kiel folgte die Parade, 
darauf ein Feſtmahl im Officiers⸗Caſino, bei welchem der Kaiſer 
auf die deutſche Marine trank. Die Majeſtäten wurden bei der 
An⸗ und Abfahrt von der dichtgedrängten Menſchenmenge be⸗ 
geiſtert begrüßt. Die Stadt prangt im herrlichſten Feſtſchmuck. 
Der Kaiſer empfing auch den Oberpräſidenten von Bennigſen 
aus Hannover und zog ihn zur Frühſtückstafel. 

Die Kaiſerin Auguſta Victoria iſt am Sonntag 
Abend 9½ Uhr in Wilhelmshaven angekommen und begab ſich 
ſofort an Bord der „Hohenzollern“. Zur Begrüßung der hohen 
Frau hatten Corporationen und Vereine auf dem Wilhelmsplatze 
Aufſtellung genommen und begrüßten die Kaiſerin mit lebhaften 
Hochrufen. 

Der Prinz Leopold gab am Sonntag Abend zu Ehren 
des in Berlin anweſenden japaniſchen Prinzen Sai Sanit⸗ 
wonghſe ein größeres Diner. n 

Die Beſſerung im 1 9 de des Erbherzogs von Baden 
hält an. Die Aerzte hoffen, daß die recht ſchwere Kriſis nun⸗ 
mehr überwunden iſt. 

Reichscommiſſar Wißmann hat eine Belohnung von 2000 
Rupien auf den Kopf des Araberführers Buſchiri ausgeſetzt. 
Der aus der Station Mgwapwa entkommene Lieutenant Gieſe 
meldet, Buſchiri habe ſeinen Gefährten Nielſen mit eigener 
Hand getödtet. Von den Miſſionaren in der genannten Station 


Der deutſche Afrikareiſende Paul Reichard war Mitte 
der achziger Jahre im Hinterlande des deutſch⸗ oſtafrikaniſchen 
—— —u— —-—̃ — .(6— — — 


Rauch und kualloſes Pulver. 

Auf militäriſchem Gebiet ſteht eine Umwälzung bevor, 
mindeſtens von derjenigen Bedeutung, welche ſ. Z. der Erſatz 
der Vorderlader durch Hinterlader zu Wege brachte. Diesmal 
handelt es ſich nicht um die Einwirkung einer veränderten 
Schußwaffe, ſondern um die Folgen eines Pulvers, welches den 
Gebrauch der Feuerwaffe ermöglicht unter ganz beträchtlicher 
Verminderung ſowohl des Rauches wie des Knalles. 5 

Die techniſchen Einzelheiten intereſſiren in erſter Linie den 
Fachmann. Genug, daß thatſächlich ſolches Pulver bereits zur 
Anwendung kommt. Die geringere Bedeutung der Neuerung 
liegt in der Verminderung des Knalls. Und doch führt auch 
dieſe ſchon zur Umgeſtaltung des geſammten Nachrichtendienſtes 
Der den herannahenden Feind erblickende 
Vorpoſten vermag nicht mehr die hinterſtehenden Feldwachen 
durch Gewehrſchüſſe von der drohenden Gefahr zu benachrichtigen. 
Die anmarſchirenden Truppen können nicht mehr den fern 
hallenden Kanonendonner zur Richtſchnur nehmen für die 
Marſchbewegungen, um den im Kampfe befindlichen Truppen 
zur Hilfe zu eilen. Manche Erfindung der Neuzeit hat ja den 
Nachrichtendienſt und das Auskundſchaften erleichtert, der Feld⸗ 


telegraph, die Fernſprecheinrichtung, der Luftballon, das Rad⸗ 
fahren, in der Dunkelheit die Leuchtkugeln und das electriſche 


Licht. Wie weit aber Alles dies, was zu ſeiner Anwendung 
ſchon einen gewiſſen Beharrungszuſtand in der militäriſchen Be⸗ 
wegung vorausſetzt, im Stande iſt, durch erhöhten Gebrauch 
den Nachtheil des knallloſen Pulvers auszugleichen, mag dahin⸗ 


geſtellt bleiben. Ob es überall möglich iſt, noch beſondere Vor⸗ 


richtungen mitzuführen, um auch fernerhin durch Kanll und 


Küſtengebietes angeſeſſen und hatte ſich dort ausgedehnten Grund⸗ 
beſitz erworben. Das auswärtige Amt hat es aber abgelehnt, 
dieſes Gebiet unter deutſchen Schutz zu ſtellen, weil keine ſchrift⸗ 
lichen Verträge vorliegen. 

Das Urtheil in Sachen des Peters'ſchen Dampfers „Ne⸗ 
ära“ wird binnen Wochenfriſt gefällt. 5 

In Sachen der deutſchen Colon ialgeſellſchaft 
für Südweſtafrika erhielt die „Kreuzztg.“ eine beglaubigte Zu⸗ 
ſchrift des Kaufmanns von Lilienthal = Elberfeld, in welcher auf 
Grund des Protocolls der letzten Generalverſammlung, der Ge⸗ 
ſellſchaft mitgetheilt wird, daß der Vorſtand mit 6 gegen 1 
Stimme ermächtigt iſt, einen Theil, des Beſitzes zu verkaufen. 
An der Sitzung nahmen Theil: Dr. jur. Georg von Bleich⸗ 
röder, Frhr. von Eckardſtein, Graf von Frankenberg, Bank⸗ 
director Fund, Commercienrath Heimann, Bankdirector Holländer, 
Commercienrath Neubauer. In der Verſammlung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß das Vermögen der Geſellſchaft nur noch 60 000 
Mark beträgt. Der in England lebende Unternehmer Groll, 
mit welchem die Verkaufsverhandlungen gepflogen werden, iſt 
ein geborner Holländer. Groll befindet ſich gegenwärtig in 
Berlin, woraus ſich ſchließen läßt, daß man einem baldigen Ab⸗ 
ſchluſſe der Sache entgegen ſah. 


— | — ur 


Nusland. 


Frankreich. Der Großherzog von Heſſen iſt auf der 
Rückreiſe von London nach Darmſtadt in Paris angekommen. — 
Bei den am Sonntag ſtattgehabten Generalrathswahlen 
ſind auch der Kammerpräſident Meline, ſowie die Miniſter 
Rouvier und Spuller gewählt. In Paris waren große Menſchen⸗ 
maſſen in der Umgebung des bonapartiſtiſchen Journales „La 
Preſſe“ in der Nähe des Opernplatzes verſammelt, wo etwa 300 
Polizeibeamte zur Aufrechthaltung der Ordnung ſtationirt waren. 
Eine vom Montmartre herabkommende Menſchenmaſſe wurde 
durch herbeigerufene Abtheilungen der republikaniſche Garde zer⸗ 
ſtreut. Die Polizei räumte darauf den Opernplatz und den 
anſtoßenden Boulevard des Capuzines, wobei 40 Perſonen 
wegen Widerſtandes verhaftet wurden. Was die Wahl ſelbſt 
anbetrifft, ſo haben die Republikaner die Mehrheit behauptet, 
Boulanger hat eine Niederlage erlitten, denn er iſt nur eirca 
zwölf Mal gewählt, während er ſich auf 80 Mandate gefaßt 
gemacht hatte, hingegen haben auch die Monarchiſten ihren Beſitz⸗ 
ſtand voll behauptet. Die Wahlen Boulangers ſind ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ungiltig, die Stichwahlen werden einfach caffirt. Die 
republikaniſchen Zeitungen triumphiren über Boulangers Schlappe 
und ſind nur verdrießlich über den Widerſtand der Monarchiſten. 
Die boulangiſtiſchen Blätter beſtreiten natürlich ihre Niederlage 
und vertröſten ſich auf die großen Wahlen. Die Monarchiſten 
ſcheinen alſo für die Republik gefährlicher, als Boulanger, fie 
haben ſogar noch einige Sitze gewonnen. Die Ruhe iſt in 
den Provinzen nirgends geſtört. — Die „Cocarde“ ſetzt die 
Veröffentlichung des aus der Senatsdruckerei geſtohlenen Zeugen⸗ 
verhörs fort. Neue Beſchlagnahmen und Verhaftungen haben 
ſtattgefunden. — Die öffentliche Vorladung Boulangers vor das 
Senatsgericht erfolgte Sonntag Vormittag. Ein Gerichtsbeamter 
erſchien mit einem Trompeter vor ſeinem Hauſe, der Trompeter 
blies zweimal, der Beamte verlas die Vorladung und klebte ſie 
dann an die Hausmauer. Eine zahlreiche Menge beobachtete den 
Vorgang mit großer Heiterkeit. 

Italien. Aus Abeſſynien berichtet der officielle 
Telegraph: Der Häuptling Debeb, welcher auf eigene Fauſt in 
die Provinz Tigre eingerückt war und eine Zuſammenkunft mit 
Rasman Paſcha angenommen hatte, wurde von Letzterem ver⸗ 
rathen und gefangen. Im entſtandenen Kampfe wurde Ras 
Alula getödtet, worauf die Mehrzahl von Debeds Soldaten zu 
König Menelik von Schoa überging, der damit unbeſtrittener 
Herrſcher von ganz Abeſſynien geworden ſein dürfte. Menelik iſt 
ein Freund der Italiener. 8 

Großbritannien. General Wodehouſe meldet aus Sü d⸗ 
ägypten, daß die Derwiſche ihr Lager abgebrochen und den 
Weitermarſch nach Norden angetreten haben. Die engliſchen 
Truppen in Aſſuan haben nunmehr Befehl erhalten, den Vor⸗ 
marſch gegen die Sudaneſen anzutreten. Der britiſche Befehls ⸗ 
haber verfügt über eine eurpväiihe und zwei ägyptiſche Brigaden. 
Eine Schlacht wird ſtündlich erwartet. — Joyce Bey, ein 
engliſcher Officier im Dienſt der Suez⸗Canal⸗Geſellſchaft, wurde 
in ſeinem Hauſe in Port Said ermordet aufgefunden. 

Schweiz. In Bern fand ein großes Fe ſt der ſchweizer 
Offiziere ſtatt. Es hat einen ſehr guten Eindruck gemacht, daß 
die deutſche Botſchaft geflaggt hatte und der deutſche Militär⸗ 
Attachee, Major von Funcke, dem Feſte als Ehrengaſt beiwohnte. 
— Die Antwort des Reichskanzlers auf die letzte Bundes⸗ 
raths⸗Note iſt in Bern eingetroffen und ſoll ſehr ruhig abgefaßt 
ſein, aber auch an den bekannten Forderungen feſthalten. 


Br . ͤ⁰ͤü r 
Geräuſch zu allarmiren, iſt eine militäriſch⸗techniſche Frage. Für 
das Gefecht ſelbſt erleichtert die beinah lautloſe Stille die 
Leitung durch den Zuruf und das Signal. Nicht mehr beein⸗ 
trächtigt das Gewehrſchußknattern die Feuerleitung. Wie in den 
Kämpfen des Alterthums wird es ſtill ſein im mannermordenden 
Kampfe bis auf das Raſſeln der Fahrzeuge und den ſtampfenden 
Huf der Roſſe. i 

Aber der Lärm des Feuergefechts erregt und betäubt auch 
nicht mehr den Krieger, die Rauchwolke verhüllt ihm nicht mehr 
die Schreckniſſe des Kampfes in unmittelbarer Nähe. Welche 
moraliſchen Wirkungen das hervorbringen wird, vorausſichtlich 
verſchieden auf junge Soldaten und auf alterprobte Krieger, 
bedarf keiner näheren Erörterung. 

Von der bei Weitem größten Bedeutung iſt bei dem neuen 
Pulver die Verminderung des Rauches für das Zielen. Die 
Infanterie und die Artillerie wird durch den Rauch des eigenen 
Feuers nicht mehr behindert, den todtbringenden Geſchoſſen das 
richtige Ziel zu geben. Nicht mehr erzwingt die Rauchwolke mit 
der Unmöglichkeit des Erkennens der Vorgänge vor der Feuer⸗ 
linie zeitweilige Pauſen im Feuergefecht. Aber andererſeits iſt 
auch die Aufſtellung des Feindes ſchwerer erkennbar. Denn nicht 
mehr dentet die fortziehende Rauchwolke in der Luft die Stelle an, von 
welcher die Geſchoſſe gekommen. Nur das Aufblitzen des Schuſſes 
vermag während einer Secunde den Standort des Gegners 
zu markiren. Man wird ſicherer ſchießen in der beabſichtigten 
Richtung, aber man wird weniger ſicher beurtheilen, ob in dieſer 
Richtung auch der Feind ſich befindet. Weit verheerender als 
bisher aber wird das Feuer wirken auf den Feind der ſich in 
der Sehweite befindet. Die Deckungsfrage wird noch erheblich 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. a 

— Brieſen, 26. Juli. (Chauſſeeba u.) In der letzten 

Kreistagsſitzung wurde beſchloſſen, den Koſtenanſchlag für eine 

ee Hohenkirch⸗Zaskocz⸗ Wyſchlewitz⸗ Briefen anfertigen zu 
aſſen f 


— Aus dem Kreiſe Strasburg, Eine „Zwillinge 
familie,“) 


Kon 20. Juli. (Belohnung. 5 
Director e e 1 * 8 
Thätigkeit bei dem Löſchen eines Brandes dem Holfbeſitzer v. 
Kiedrowski zu Wielle 10 Mark, dem Schneidermeiſter Dorau, 
dem Eigenthümer Zallrocki, dem Käthner Landowski und dem 
mode Ebertowski, ſämmtlich in Wildau, je fünf Mark Pra 
ewilligt. 


wur 

motiven und mehrere Wagen ſtark beſchädigt. 
55 ER au 
eber die Veranlaſſung fehlen zur Zeit noch nähere Nachrichten. 
= Breiden, 26. Juli. (Selbſtmord eines Aw 
ſiedler 8.) In Birzglin erſchoß ſich vorgeſtern der vor einem 
Jahre dorthin übergefiedelte Karl Abele aus Württemberg. Der 
Leweggrund zu dieſer unſeligen That iſt noch unbekannt. Der 
Selbſtmörder, 30 Jahre alt, hatte ſich erſt vor einem halben 
Jahre verheirathet und führte ein glückliches Eheleben. } 


— 
Aocales. 

Tborn, den 30. Mai 1889. 

— Perſonalveränderungen in der Armee. von Wartenberg, 
Major im Regiment von Borke (4. Pomm.) Nr. 21 iſt unter Beſörd 
rung zum Oberſtlieutenant und etatsmaßigen Stabsofficier in das Inf 
Regm. Graf Werner (4. Rheiniſches) Nr. 30 nach Saarlouis verfeßt- 
— Theater. Das Stück Dr Teſchens: „Die wilde Roſe,“ 
geſtern bei uns zur Aufführung gelangte, hat im Publikum eine böchſt 
verſchledenartige Aufnabme gefunden, denn während es der eine To 


& 


Staube ſich wälzende Knäuel von Roß und Mann übrig bleib 1 
von den ftolzen Reiterſchaaren. Wenn es auch künftig im Vor 
poſtendienſt mehr auf raſche Meldung von Cavalleriſten, auf 


Bedeutung der Cavallerie im Uebrigen nicht auszugl vermb⸗ 
gen. Die Infanterie wird mehr noch Jen hen als 
977 0 > an 5 n 3 die Artillerie. Einem 
Sturm der Infanterie muß eine chütterung der feindlichen 
Stellung durch Artillerie noch mehr als dae Lorber e 5 
Noch Lafien ſich die Umgeſtaltungen, welchen das Heerweſen 
kaut, b eue a ae 3 8 überſehen. 
ne 2 ement, keine militäri 
wird davon verſchont bleiben. 5 


lobte, urtheilte der andere geradezu abfällig darüber. Wir für unferen 1 


Theil können dem letzteren Urtheil nicht bedingungslos zuſtimmen. Idee 
und Handlung in dem Stück find wobk nicht ohne Intereſſe, ebenſo darf 


zogen find, weiß er jedoch vortrefflich auszufilen. — 


Lenski⸗Weſſolowo und den K 


mit einem 


wurde der Knecht Max Kleiſt, obne Domizil, z 


die Sprache als gut getroffen bezeichnet werden. Der Fehler, den das 
Stück unſeres Erachtens nach hat, liegt in der forglo'en und breiten 
Ausarbeitung, ſowie auch darin, daß der Verfaſſer es nicht verſtanden 
bat, die Bühnenefferte gehörig auszuarbeiten. Dann verdient das Werk 
auch wohl kaum den Titel Luſtſpiel, denn während es ſich im erſten Acte, 
beſonders in den Scenen zwiſchen Reichmann und dem Grafen Paul 
dazu anläßt, gewinnt die Handlung ſpäter den Anſtrich eines echten Schau⸗ 
ſpiels, das ſogar feiner tragiſchen Conflicte nicht entbehrt und nur die rigur 
des alten Grafen iſt bumoriſtiſch gehalten. Was dem Stück auch ſeinen 
Reiz benahm, war die minder vollendete Darſtellung, die ſonſt an dieſer 
Bühne herrſcht. Frau Tresver⸗Pötter konnte ja in ihrer Partie als Com⸗ 
teſſe Roſa brilliren, denn ſie paßte für dieſe, als wäre ſie ihr auf den Leib 
geſchrieben, auch Herr Pötter war abgeſehen von ſeinem Schwimmen“ und 
der, manchmal unangenehm auffallenden ziehenden Sprechweiſe recht 
Acceptabel, dagegen bat Frl. Graben noch nicht die Bühnengewandheit, 
um derartigen Partien einigermaßen zu genügen, auch gehen ihr wohl 
überhaupt die Eigenſchaften ab, welche die ſchlagfertige, raſch entſchleſſene 
und äußerſt lebhafte Comteſſe Meta haben ſoll. Von Herrn Maxmüller, 
der den Grafen Paul gab, läßt ſich ſagen, daß er ſich, wie ſtets, eine 
ſehr große Mühe gab, der Rolle gerecht zu werden, doch war er zu 
wenig durchgeiſtigt und ſeinen Manieren fehlt das ſalonmäßige Air. 
Von dem Fauxpas eines anderen Mitgliedes, das wir ſonſt ſchätzen, 
wollen wir ſchweigen. Herr Dreher legte wie immer viel Characte- 
riſtiſches in ſeine Rolle; die engen Grenzen, die ſeiner Darſtellung ge— 
Morgen werden 
„Die höheren Töchter“ nochmals auf der Bühne erſcheinen, am Donnerſtag 
wird Heinemanns „Auf glatter Bahn“ gegeben. 

— Jagd⸗Kalender. Nach den Beſtimmungen des Jagdſchon⸗ 
geſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen im Monat Auguſt nur geſchoſſen 
werden: Männliches Roth⸗ und Damwild, Rebböcke. Trappen, Schnepfen, 
Sumpf⸗ und Waſſervögel, Enten. Die übrigen jagdbaren Tbiere find 
dagegen mit der Jagd zu verſchonen. 

r Ueber die Fabrikation von Schweizerkäſe in Oſt⸗ und 
Weltpreußen läßt ſich der öſterreichiſch-ungariſche Conſul in Genf aus. 

r erwähnt, daß dieſe Fabrikation eine große Ausdehnung nimmt, und 
bemerkt: Die Bauern bringen dort große Opfer, um dieſen Induſtrie⸗ 
zweig einzuführen; gute Schweizerkäte (Sennen) werden ſtark fabrieirt. 
Man fabrieirte dort im letzten Jahre beinahe 50 000 Centner, die meiſt 
in Berlin Abſatz fanden. Die ſchweizeriſchen Producenten ſuchen ſich 
2 2 Annahme zu tröſten, daß dem deutſchen Producte ſtets 
art, 1 ſehlen wird, das die ſchweizer Alpenkräuter dem ächten 
„ Einen nachahmenswerthen Beſchluſt bat kürzlich die 
ze Sparkaſſe du Delibſch gefaßt. Sie hat beſchloſſen fleißigen 
Sparrern aus den ärmeren Ständen Geldprämien a 
bat denn auch bereits für dieſes Jahr 33 Prämien n gewähren und 
mien zu 4 Mark und 169 Prämien 3 zus Mk., 57 Prä⸗ 
259 Prämien in der Geſammtſumme vo > at im Ganzen alſo 
Büchern der betreffenden Sparern ee eben ergeben und den 
lobnung fleißiger Sparer . N € ag Derartige Be⸗ 

„ Etraſkammer. Als Borfigender Ann n 
director Wünſche und die a a, ngirte Landgerichts- 
Staatsa g . nwaltſchaft wurde durch 

uwalts⸗Aſſeſſor Haupt vertreten. Es wurde i ; 
San ner munächſt in der Berufungsſac N a er 
klagte, 1. den Bauer Adam nee wilt Dienten, den Kätbner 50 
äthner ; 

delt. Dieſelben waren idee e ee Fan ui 
den Pächter Andreas Bartkowski-Prenzkau auf dem Wege ne 
nach Lautenburg mittelſt Rungen körperlich mißbandelt zu haben. Das 
könial. Schöffengericht⸗Löbau batte dieſelben wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu je einer Woche Gefänzniß verurtheilt. Die gegen dieſes 
Urcbeil eingelegte Berufung wurde verworfen. — Der Käthner Otto Tietz⸗ 
Brieſen batte feinen Stiefſobn Emil Goldmann wiederholt körperlich 
3 8 > begab ſich der. Goldmann zu feinem 
Wr er iß andlung und bat um Einſchreitung als er 

och nach Hauſe kam, ergriff ihn der Angeklagte, würgte ihn, ſchlug ihn zuerſt 
Artftiele und dann mit der ſtumpfen Axtſeite dermaßen, daß 
der Knabe aus Naſe und Ohren blutete uud bewußtlos zuſammenbrach. 
Das Amtsgericht zu Brieſen hatte den T. wegen ſchwerer Körperverletzung 
mittelſt gefährlichen Werkzeuges mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft. Die 
gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung wurde verworfen. — Dann 
Z. in Haft, wegen 
ſchweren Diebſtahls unter Zubilligung mildernder Umſtände mit ſechs 
Monaten Gefängniß beftraft. — Endlich wurde die gegen das Königl, 
Schöffengericht Culm eingelegte Berufung der Schneiderfrau Pauline 
Putz von da, welches dieſelbe wegen Hehlerei in 3 Fällen mit 2 Mo- 
naten Gefängniß beſtaft hatte, verworfen. 

a Auf dem geſtrigen Viehmarkte war nichts aufgetrieben. 

a. Gefunden wurde ein Päckchen Rohrnägel am Bromberger 
Thor und zwei Militärhandtücher, gezeichnet K. U. II. S. in der 
Seglerſtraße. ; a 

a. Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet, darunter zwei 
Arbeiter, welche ſich auf der Straße ſchlugen. Ihre Beftrafung iſt 
veranlaßt. 


ö Aus Nah und Fern. 
* (Vom deutſchen Turn feſt in München.) Am 


Sonntag Nachmittag fand ein Muſterturnen der ausländiſchen 


Turner ſtatt, woran ſich befonders die londoner und rumäniſchen 
Turner betheiligten. Bei den am Abend ſtattgehabten Monſtre⸗ 
Concerte wirkten 500 Sänger von Münchener Geſangvereinen 
mit. Der Vorſitzende der Münchener Sänger überreichte dem, 


den verhinderten Vorſitzenden Director Maul vortretenden Vor⸗ 
ſitzenden der Turner, Profeſſor Boethke⸗Thorn mit patrioti⸗ 


ſchen Worten einen Ehrenkranz. 


Coſtümgruppen befanden ſi 


Der Montag brachte den großen 
ſeſtzug. Der aus 8 Abtheilungen beſtehende Turner⸗Feſtzug ſetzte 
ch Vormittags 9¼ Uhr, von gutem Wetter begünſtigt, in Be⸗ 

wegung. Von den anweſenden 21000 Turnern nahmen etwa 
12 000 am Zuge theil, gegen 1000 Fahnen, 20 Muſikcapellen, 
2 prachtvolle Feſtwagen, 1h un ge Geſpanne und mehrere 
5 zorn lich im Zuge. Der Prinz⸗Regent un 

die Mitglieder der königlichen Familie, welche, ee 5 5 
refenſtern des Reſidenzſchloſſes aus, dem Vorbeimarſch zuſahen, 
wurden von den Turnern mit lebhaften Hochrufen begrüßt. Alle 
Straßen durch welche der Feſtzug ſich bewegte, waren von dichten 
Menſchenmaſſen angefüllt, die Turner wurden überall mit jubeln⸗ 
den Zurufen empfangen und vielfach durch Blumen⸗ und Kranz⸗ 
ſpenden ausgezeichnet. Der Vorbeimarſch dauerte zwei Stunden 


und verlief ohne jede Störung. Am Nachmittag fand ein großes 


Feſtmahl ſtatt, bei welchem begeiſterte Hochs auf den Kaiſer, den 


Prinzen Luitpold ausgebracht und Huldigungsgrüße abgeſandt 
wurden. 


* (Eines verwetteten Lotteriegewinnes we 
gen) hat ſich ein Arbeiter H. in Berlin das Leben genommen. 
H. ſpielte ſeit zwanzig Jahren ein Viertelloos in der preußiſchen 
Lotterie, ohne aber vom Glück begünſtigt worden zu ſein. Bei 
Gelegenheit einer vor zwei Wochen ſtattgehabten Wette bot H. 
ſein an dem Tage erneuertes Loos als Einſatz an; er verlor die 
Wette. Am Mittwoch nun wurde die verwettete Loosnummer 
mit 3000 Mark gezogen, was ſich H. derartig zu Herzen nahm, 
daß er ſeiner Frau gegenüber äußerte, ſich das Leben nehmen 
zu wollen, da er durchaus kein Glück habe. An demſelben 
Abend entfernte ſich H. aus ſeiner Wohnung, ohne zurückzukehren 
Jetzt hat man in dem Holzſtalle des Hauſes die Leiche des H. 
an der Wand hängend gefunden. 

* (Eine auf kirchlichen Fanatismus zurück⸗ 
zuführende Blutthat) hat ſich jüngſt zu Kowno in Ruſ⸗ 
ſiſch-Litthauen ereignet. Vor einigen Tagen paſſierte der katholiſche 
Biſchof Pallulon die Stadt. Auf dem Bahnhofe hatte ſich eine 
große Menge Volks angeſammelt, um den Kirchenfürſten zu ſehen. 
Beim Abgange des Zuges wollte der Kammerdiener des Biſchofs 
in den Zug ſpringen, aber der wachehaltende Gendarm hielt ihn 
zurück. Es entſtand eine Balgerei zwiſchen dem Gendarmen und 
dem biſchöflichen Kammerdiener, wobei die Menge für Letzteren 
Partei nahm. Der aufgeregte Haufe warf ſich wüthend auf den 
e und im Nu ward er unter gräßlichen Verletzungen 
getödtet. 

* (Allerlei.) Die bekannte Streitſache des Hausminiſters von 
Wedell gegen den berliner Magiſtrat, bei welcher es ſich darum han⸗ 
delt, ob erſterer mit ſeinem dienſtlichen Einkommen in voller Höhe oder 
nur zur Hälfte zur Gemeinde-Einfommenfteuer heranzuziehen iſt, ge⸗ 
langt nächſtens zur höchſtrichterlichen Entſcheidung. Der Magiſtrat hat 
gegen das ihm ungünſtige Erkenntniß der erſten Inſtanz bei dem Ober: 
Verwaltungsgericht Berufung eingelegt. — Die drittgrößte deutſ che 
Stadt iſt gegenwärtig New⸗York Unter ihren 1, Millionen Ein⸗ 
wohnern befinden ſich ſo viel Deutſche, daß nur Berlin und Wien mehr 
zählen. — In Braunſchweig hat ſich der Oberſt Frhr. von Secken⸗ 
dorff, früher Generaladjutant des Herzogs, erſchoſſen. Als Grund 
wird Melancholie angegeben. — In Hamburg ſind ſechs bei Sielar⸗ 
beiten beſchäftigte Arbeiter von den Gaſen betäubt und verunglückt. 
Vier ſind todt, die beiden Anderen befinden ſich in Lebensgefahr. 
Die berliner Polizeibehörde iſt den ſogenannten Buchmache rn auf 
den Rennplätzen energiſch entgegengetreten. Eine größere Zahl dieſer 
Geſchäftsleute iſt verhaftet. — Durch einen furchtbaren Orean in 
Ungarn haben an 50 Menſchen das Leben verloren. Zahlloſe Gebäude ſind 
eingeſtürzt. — Der Hochzeitskuchen der Prinzeſſin Louiſe von Wales war 
6 Fuß hoch, maß 26 Zoll im Durchmeſſer und wog 159 Pf. Unten am 
Rande befanden ſich aus weißem Sammet gefertigte, von Kronen über- 
ragte Medaillons mit den Initialen des Brautpaares. Auf dem Kuchen 
ſtand eine Statue, von der herab zierliche Guirlanden von Roſenknos- 
pen, Hollunder und Orangeblüthen das Ganze umſchlangen. — In 
Wien hat ſich der deutſchliberale Reichsrathsabgerordnete Klinkoſch wegen 
großer Börſenverluſte, die er erlitten, mittelſt eines Dolches ſelbſt das 
Leben genommen. Die Höbe ſeiner Verluſte iſt noch unbekannt. 


— 


Lotterie 


91191 151 768. 31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 4415 
5011 20457 32 200 38 899 39 747 44848 54 499 
59 560 80545 82 866 84535 85591 89 978 91 993 
95 846 99 653 112 701 115 132 119 564 123 130 
125 184 148 074 149811 153 599 155 418 161 422 
162512 162 594 163868 170 822. 32 Gewinne von 
1500 Mk. auf Nr. 4521 4752 12620 13 904 15 622 
15 837 18 923 24536 29 545 34577 45 104 45 549 
35 530 54705 58600 65477 68234 74035 83 421 
100 293 102 676 106 030 112309 114 486 116 470 
127 095 147 671 159 979 165127 169 927 173 000 
175 472 34 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 11405 14384 
15065 22 781 27 659 29 369 44785 50968 52 248 
53 647 58 670 65 054 73602 74128 74881 90 332 
90 712 92 300 94375 94775 108 916 119585 
121175 122837 123853 125 212 129 843 146 296 
148 070 152359 156281 160910 164001 189 978. 
Bei der am 29. fortgeſetzten Ziehung fielen in der Nach⸗ 


n ittags⸗Ziehung: 1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 132 659 
Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 21589. 3 Gewinne von 
10 000 Mk. auf Nr. 91 470 110 140 150 944. 5 Gewinne 
von 5000 Mk. auf Nr. 19060 28 342 102 755 123 47 
165 639. 24 Gewinne von 3000 Mk.6 auf Nr. 7824 12 853 
23 206 31396 40 421 44 261 45472 47 769 48 497 
495570 51181 59 966 63 364 75 259 90 209 99 150 
105 149 119 415 128575 138 886 139894 178 478 
108 012 185212. 28 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1029 
16 467 20020 22 985 25 219 27 265 27 407 29 814 
42 295 48 448 54357 57502 62545 90 731 93 194 
108 804 110008 110551 111551 117998 123 495 
126 706 143 803 148 505 1618.09 164878 171 874 
175 459. 32 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 12 710 15 220 


19985 20 902 21044 25093 26372 29 485 40 641 
41820 44 527 60 822 61920 73339 78569 85 066 
89 547 89831 91512 91730 103 667 126 452 127 483 
131323 135563 152 993 153 448 155876 158011 


165279 175957 185307 


Solzverkeßr auf der Weichſel. 
(Vom 29. Juli 1889.) 


Von Kaufmann B. Goldſtein durch Schiffer Morgenſtern 597 tief. 
Rdbolz, 1580 kief. Mauerlatten, Timber und Sleepers, 1540 kief. 
einſache Schwellen, 356 eich. Roklötze, 1587 eich. einfache Schwellen, 
Waran und Lomaz durch denſelben 7 Traften, 1551 kief. Robolz, 
4983 kief. Mauerlatten, 370 kief. Sleepers, 722 kief. einfache Schwellen, 
20 eich. Plancons, 438 eich. Rdklötze, 348 eich. einfache Schwellen. 
Vallentin und Markwald durch denſelben 925 kief. Mauerlatten, 
1986 tief. Sleepers, 2546 kief. einfache Schwellen. M. Goldmann durch 
Kanar 4. Traften 1586 kief Mauerlatten uad Timper, 553 fiel. Sleepers, 
13 tann. Roͤholz, 84 eich. Ploncons, 286 eich. Quadratholz, 6752 eich. 
Rdklötze, 2768 eich. einfache und doppelte Schwellen, 90 Stäbe. 
J. Schulz durch Schmichalski 4 Traften, 1877 kief. Roͤholz, 233 kief. 
Mauerlatten, 85 Rdeſchen. N. Heller durch Illiwickt 9 Traften, 
2572 kief. Rdholz, 2785 kief. Balken, Mauerlatten und Timber, 
20 765 kief. Sleepers, 10 319 kief. einfache Schwellen, J. Kretſchmer 
durch Nieske 5 Traften, 1487 kief. Roholz, 3676 kief. Balken. Mauer⸗ 
latten und Timber. 


— — 


Sandels : Nachrichten. 
Wochenmarkt. 


Durchſchnittspreiſe. Thorn, den 30. Juli 1889. 

Zufuhr: gering. [Mk. Pf. [Verkehr: ſchleppend Pf. 
Weizen 4 50 Kg. 8 | 55 [[ Barbinen a ½ Kg. — | 25 
Roggen „ 2 — [ Rothlohl — — 
Gerſte 5 5 60 || Weißkohl a Schock — | — 
afer 1 7 — ||| Kirchen a", 2 — 5 
rbſen ne Me Salat 4 Köpfe — 5 
Stroh n Bee Blaubeeren a Liter — 5 
en 5 : 55 1 58 19 5 1 55 
Kartoffeln neue . wiebeln 9.4 — 

0 K Se rer 

a ½ Kg. nie 

Butter 3 — | 80 Puten > - — 
Rindfleiſch 5 — 50 Kapaunen 4 — — 
Kalbfleiſch a — 40 ||| Hühner alte à Paar 2 — 
ee > 
Schweinefle — 0 — 
echte 7 — 55 [[ Tauben i — 50 
ander 7 — 18 
Karpfen > 80 
Schleie 7 — 40 
Barſe 2 — 40 
Karauſche “ 3 
Breſſen x — 2 

leie * — 2 
Weißfiſche „ 1528 

ale 5 — 75 | 
Stör 5 — — 
Krebſe große a Schockk 4 — 

„ kleine 5 250 


„ . Thorn, den 30, Juli. 
Wetter: veränderlich 
Weizen: ſehr ſchwaches Angebot alter 127pfd. bell 170 Mk. 129/30pfde 
hell 175 Mk. neuer 1 + hell 17607 A 
Roggen 970 ˖ 123/ApfD. 144 k. 125pfd. 145 Mi. 128 ſopfd 


Gerſte: Futterw. 116—119 Mt. 
Hafer: ohne Augebot 146 — 150 Mk. 


Danzia, 29 Juli. 

Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr. 124½ bis 188 Mk. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 189 Mk. 
zum freien Verkehr 128pfd. 179 Me 

Roggen loco un. per Tonne von 1000 Kilogr. grobtörnig 
per 1 20pfd. inländ. 145 145% Mt., tranfit 98-100 Mk., 
ſeinkörnig per 120pfd 95—97 Mk. bez. Regulirungspreis lan 
lieferbar inländ 144 Mk., unterpoln. 99 Mk., tranfit os Mk. 

Spiritus per 10.000 % Liter loco eontingentirt 54½ Mt. Gd. 
nicht eontingentirt 35% Mk Gd. 


Königsberg, 29. Juli. 
Weizen unv. loco pro 1000 Kilogr. bochb. 125pfd, 176 Mt. bei. 
Roggen unverändert, loco pro 1000 Kg. inländ. 122/23 pfd. neuer 
150, 124pfd. neuer 152 Mk. bez., ruſſiſcher 117pfd. 99,50 Mk. 
Spiritus (pro 100 Liter a 100 %, Tralles und in Bolten von 
mindeſtens 5000 1) ohne Faß loco :ontingentiert 26 50 Mk. 
bez., Auguſt nicht contingentiert 36,50 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schlußeourſe 
Berlin, den 30. Juli. 


Tendenz der Fondsbörfe: feit. 130 .7._ 89.129, 7. 89. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa . 211-9021150 
Wechſel auf Warſchau kurz 210 feblt. 
Deutſche Reichsanleihe 3 pro. 104—20 104 20 
Polniſche Pfandbriefe 5pr e. 63—50 63 —40 
Polniſche Liquidationspfand briefe 57-70 | 57-80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3yaproc 102—25 102—30 
Disconto Commandit Antheile 3 231—75 10 
Oeſterreichiſche Banknoten . 170—15 169 —55 
Weizen: Juli 32% fehlt. 190—76 
Sepibr.⸗Detohhh t.. 189—25 | 190 -76 
loco in New dort. . . 89—26 ! 89—75 
loeo VVV 159 158 
Juli-Auguſt — . . „ „ 160 160 
Septbr.⸗Detobte. 160— 20 | 160— 75 
Roggen: Detobu-Novembr.. . 0. 16220 162—75 
Ii; 8 67—70 67—40 
Septbr.⸗Oetobbn . 64 63—50 
r iR 56-3) 56—50 
RNüböl: TOPEÄDEDE 2.05 a HER 36—80 36 90 
70er Juli⸗Auguſt 5 > 
Spiritus: Toer Sevtber.-Oetobn. 34-90 | 35 
Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 30. Juli 1889. 


— — — — ͤ Gĩ—Gàͤ¼MZ2i..xꝛxßsß;̃æS 33 U; — 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag | St. ter Therm. fung im Bes | Bemerkun 
mm. 20. Stärke | wöltg. 5 


29. 2bp | 746,1 17,6 N we 
ohp | 749,9 15,3 | © 6 
30. ha | 743,2 137 | NW 35 


— 


Waſſerſtand der Weichſel bet Thorn, am 30. Juli 0,18 Meter 


Velegrapßifche Depeſche. 


Continental⸗TelegrapbenCompaanie (früher Wolff ſchs Bureau) Berlin. 


Eingegangen 12 Uhr 25 Min. Nachmittags, 


Paris 30. Juli. 1421 Wahlreſultate aus 1429 
Bezirken find bekannt. Es find gewählt: 741 Nepnbli⸗ 
kaner, 497 Monarchiſten. Boulanger wurde zwölfmal 
gewählt, 161 Bezirke haben Stichwahlen. Die Nepubli⸗ 
kaner verlieren 27 Sitze. 12 

Der Schah iſt in Cherbourg eingetroffen 
eee eee eee 


Weiße Seidenſtoffe von Mk. 125 bis 18.20 p. Met. 


— glatt u. gemuſtert (ca 150 verſch. Qual.) — verſ. roben⸗ und 

ſtüdweiſe porto und zollfrei das FabrikDepot G. Henneberg 

f Porte Mer Zürich, Muſter umgehend. Briefe koſten 
Porto. 


— Ein unerläßliches Erfordernif ſchneller Geneſung bildet 
für den durch Krantbeiten abgemagerten Körper eine Nahrung, welche 
den geſchwächten Organen nicht noch das ſchwierige Geſchäft der Ver⸗ 
dauung aufbürdet. Nun müſſen aber die 5 der Nähr⸗ 
ftoffe erſt im Magen unter Einwirkung des Pepſins gelbſt werden, ehe 
ſie die Fäbiateit erlangen, durch die Darmwände bindurd in die Säfte 
überzugehen und ſo einen wichtigen Theil des Vorganges zu vollzieben, 
der unter dem Namen „Verdauung“ bekannt it. Die medieiniſche 
Chemie bat dieſen Act der Verdauung nachgebildet? Ste bat „Pepton“ 
dargeftellt. welches obne weitere Arbeit der Verdauungsorgane ſogleich 
von den Säften aufgenommen wird. Unter allen Peplonen zeichnet ſich 
=: 5 ee er das Gn che, 

e € rwertb, angenehmen ma 
Anis Beeinfluffung des Allgemeinbefindens aus. uw; 


Man Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


Bekanntmachung. | 
Zur anderweitigen Verpachtung des 
Schankhauſes Nr. III am Weichſelufer 
in der Nähe der Eiſenbahnbrücke und 
dem Stadtbahnhof für die Zeit von 
ſofort bis zum 1. April 1892 an den 
Meiſtbietenden haben wir einen noch⸗ 
maligen Licitationstermin auf 


Freitag, den 2. Auguſt cr. 

Vormittags 11 Uhr | 
im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus 
1 Treppe hoch) anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen 
in unſerem Büreau I zur Einſicht aus, 
können auch gegen 50 Pf. Copialien 
abſchriftlich bezogen werden. 

An Caution hat jeder Bieter vor 
Abgabe ſeines Gebots 460 Mark bei 
unſerer Kämmereikaſſe oder im Ter⸗ 
mine ſelbſt zu hinterlegen. 

Thorn, den 27. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Auf dem früheren Gutshofe Ollek 
ſollen zwei Einwohnerhäuſer mit je 
ca.-1 ha Land vom 1. October cr. ab 
verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Verpach⸗ 
tungstermin auf 
Dienftag, den 6. Auguſt cr. 

ormittags 9 Uhr 

auf der Förſterei Ollek angeſetzt, wozu 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verpachtungsbe⸗ 
dingungen vor dem Termin werden 
vorgeleſen werden, daß dieſelben aber 
auch vorher auf der Förſterei Ollek 
eingeſehen werden können. 

Auf Wunſch der Pächter kann auch 
eine größere Fläche Landes in Pacht 
gegeben und eventuell auch die dort 
vorhandene Schmiede mit verpachtet 
werden. 

Der Förſter Würzburg zu Ollek iſt 
angewieſen, die Einwohnerhäuſer nebſt 
dazu gehörigen Ländereien auf Ver⸗ 
langen vorzuzeigen. 

Thorn, den 24. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 6. Auguſt er. 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf dem früheren Gutshofe Ollek 

1. die große hölzerne Scheune, 

2. der Kuhſtall, 

3. die Brennerei 
öffentlich meiſtbietend zum Abbruch 
verkauft werden. 

Die Gebäude können vorher nach 
Meldung beim Förſter Würzburg zu 
Ollek beſichtigt, auch die Verkaufsbe⸗ 
dingungen daſelbſt eingeſehen werden. 

Thorn, den 24. Juli 1889. 


Der Wagiſtrat. 
Coaksverkauf. 


Unſere Gasanſtalt hat zur Zeit größeren 
Vorratb von Coaks und da der Artikel zum 
Winter gewöhnlich knapp iſt, fo empfeblen 
wir Denfenigen, die größeren Bedarf haben, 
letzt ſchon einen Theil ihres Bedarfs zu 
entnehmen. 

Derſelbe koſtet 
unzerkleinert 90 Pf. der Etr. 
zerkleinert 1 Mk. en 

Die Anfubr beſorgt auf Wunſch die Gas⸗ 
anſtalt für 10 Pf. den Ctr. innerhalb der 


Stadt. 
Thorn, den 10. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 2 
Bekanntmachung. 


Ziegel 1. und 2. Klaſſe ſind zu her⸗ 
abgejegten Preiſen zu verkaufen. 
Thorn, den 5. Juli 1889. 


Der Wagiſtrat. 


Montag, 5. Auguſt cr. Im 


Vormittags 10 Uhr 
werden im hieſigen Bürgerhospital 
Nachlaßgegenſtände 

öffentlich verſteigert. 


Der Magiftrat. 


Geſchlagene Pflaferfeine, Kopf- 
feine, Rundſleine, Beton, fowie 
Cement pp. hat abzugeben 


Bekanntmachung. 
Montag, den 5. Auguſt 
£ Vormittags 10 Uhr 
ſollen die auf dem früheren Wieprzy- 
kowska'ſchen 
Nr. 35 vorhandenen Gebäude, und 
zwar ein Wohnhaus und eine Scheune, 
zum Zwecke des Abbruchs an Ort und 
Stelle öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Kgl. Fortification Thorn. 


Pekannlmachung. 
Am Dienſtag, 6. Auguſt d. J. 
findet in dem Gelände öſtlich der 
neuen Schießſtände bei Fort VI ein 
Schießen des unterzeichneten Regi⸗ 
ments mit ſcharfſen Patronen 
ſtatt. Vor dem Betreten des durch 
Poſten abgeſperrten Geländes wird 
hiermit noch beſonders gewarnt. 

Thorn, den 27. Juli 1889. 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 
Schneidemühler 


Pferde- Lotterie. 


Hauptgew. i. W v 10000 Mk. 
eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 
Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pferden, 
(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit 


2 Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle e 


Reit⸗ u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), 


ſowie 600 andere Gewinne im Werthe, 


von 8000 Mk. 


Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. 
Porto und Lifte) in der Erpedition der —— 


„Thorner Zeitung“. 
10 Looſe 11 Mark. 


Dr. Homer usen’s 


Augen-Essenz 


zur Erhaltung und Stärkung 


der Schkraft. u 


Seit mehr als 50 Jahren mit bestem 
Erfolge angewandt. 

Hergestellt in der Apotheke von Dr. 
F. 6. Geiss Nachf. zu Aken a. d. Elbe. 
Dieselbe ist kein Geheimmittel, sondern 
ein äusserst concentrirtes Fenchelpräparat, 
wie auf jeder Flasche angegeben. 

Zu beziehen in Flaschen & 1,2 una 
3 Mark nebst Gebrauchsanweisung 
durch die Apotheke 


Mentz in Thorn. 
Standes amt⸗Thorn. 
Vom 21. bis 28. Juli 1589 find ge- 
meldet: 


a als geboren. 

1. Heinrich Fritz, S. des Reſtauxateurs 
Heinrich Lux. 2. Gertrude Eife, T des 
Muſiters Jutius Koeppen. 3. Anna, T. 
des Tiſchlers Franz Klein. 4. Hedwig 
Adelheid, T. des Lehrers Paul Auguſt 
Behrendt. 5 Elſe Gertrud, T. des Tape⸗ 
ziers Adolph Leitloff. 6. Helene Alexan⸗ 
drine, T. des Schuhmachers Johann 
Krzyzanowski. 7. Appollinaris, S. des 
Speicher » Auffeberd Anton Jankowski. 
8. Stanidlaud, S. des Poſtillons Franz 
Grajkowski. 9. Hedwig Antonie, T des 
Reviſionsauſſebers Johannes Kaſchubowski 
10 Lydia Anna Wilhelmine, T. des 
Schiffseianers Guftav Volgmann, 11. Willy 
Richard, S. des Hoboiſt im Fuß⸗Artl.⸗ 
Reg: Nr. 11, Guſtav Pfaue 12. Max 
Bruno, S. des Arbeiters Martin Zabel. 
13. Stanislaw, S. des Arbeiters Johann 
Lewandowski. 14. 
Arbeiters Friedrich Schwartz. 15 Martha 
Eliſabeth, T. des Kutſchers Franz Sal: 


wowski. 16. Maria Magdalena, T. des falen. 


Schiffsgebhilfen Carl Müller. 17. Martha 
Hedwig, T. des Zimmermeiſters Oskar 
Kriwes. 18. Eine Tochter des Königlichen 
Regierungsbaumeiſters Wilbelm Rohlfing. 
19. Anaſtaſia, T. des Arbeitecs Marian 
Michlenski. 

b. als geſtorben. 

1. Ludwig, 16 J. 9 M. 21 T., S. des 
Schiffsfübrers Mar Boruſchewski. 2. Sta 
nislaus, 5 M. 4 T., S. des Tiſchlers 
Johann Zurawski. 3 € 
6 M., unehel. T. 4. Arbeiter Michael Kol- 
toniat, 24 J. 5 Georg Hermann, 6 V 
25 T., S. des Maſchiniſten Jobn Erdmann 
Kirchwehn. 6. Marig Magdalena, 1 J 11 
M. 27 T., T. des Zimmermanns Jobann 
Tomaszewski 7. Hedwig Victoria, 10 M 
4 T, T. des Reſtaurateurs Job. Schuprit. 
8. Arbeiter Wilbelm Wuttke, 75 J. 9. Hos⸗ 
pitalitin Eva Tumindti, 74 J. 10. Mag⸗ 
dalena, 6 T., T. des Arbeiters Ernſt 
uſch. 11. Antonie, 15 T., T. des Arbei 
ters Ernſt Buſch. 

°. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmachermeiſter Carl Guſtav 
Schultz mit Schmiedegefellenwittwe, Cbar⸗ 
lotte Wilbeimine Mitzlaff geb. Röder. 
2. Arbeiter Michael Nynkowski, Gr. Mocker 
mit unv. Marianna Szezechowski. 3. Tiſch⸗ 
ler Sigmund Martin v. Zaleski, Hannover 
mit Tiſchlermeiſterwittwe Marie Martha 
Beichler, Hannover. 

d. ebelich find verbunden: 


Emma Dickmann, 


Stellmacher Eduard Dorau und unv. finden ſofort dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter Soppart in Thorn. 


1889, (0) 


& 
Grundſtück Kaszczorek 65 


0 


in vorzüglicher Waare und großer 


Ernſt Walter, S. des 


ö 


—— 


2 Kg. genügt für 100 Passen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 
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Gefchäfts - Eröfnung, e 


8 
Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, IC 


0 
daß ich hierſelbſt ra‘ 
S Strei 


Heute u 
Dienftag, den 30. Juli er. 
roßes 


8 


8 Brückenſtraße Nr Sa. - Gone 

85 1 (unweit it ae ir — 20 ausgeführt ch der Capelle des ert 

S ua de m terant S ne 5 ea a 
Friedr. Schöneberg, I. I. Holieferant JE zinfang & Abe. Serre 2a an 

x eine Schnittbillets von 9 Uhr ab 10 Pf. 

9 Cryſtall⸗, Glas-, Porzellan⸗ I Keen, 

8 und Schützenhaus⸗Garten. 


Majolikawaaren -Handlung Mittwoch, den kl. Juli er 


[014774] + 


eröffnet habe und halte obige Artikel in reichhaltigſter D 
8 Auswahl, vom gewöhnlichen bis zum feinften Genre, 8 D Große? ng 
bei ſoliden Preiſen, auf Lager. 4 Militär⸗ oncert 
| Indem ich mein Unternehmen dem geſchätzten Wohlwollen eines 8 um Beſten 
;bochgeehrten Publikums beſtens empfehle, füge ich ergebenſt hinzu ) des „Invaliden⸗Dank“ 
x ns e Be a 3 x ausgeführt vom Trompeter⸗Corps des 
unge aurauts u e n n von über f Shui 
150 Mark einen Rabatt von 5—10 Procent bewillige. 8 en en * e (4. Pomm.) 
Es iſt das einzige Special⸗Geſchäft || Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 
dieſer Brauche am hieſigen Platze. 1 e Schranken 
Mit vorzüglicher Hochachtung 8 Theod. ackschi - 
Ed. Dziabaszewski. 2 Stabstrompeter. : 
8 


2 a ve Ich verreiſe auf 4 

Jebel Dees und“ werden die De Su 
: ee Dr Lindau, br ab 
Dr. Siedamgrotzky mich gütigft 


FW 


echnikum |, trete © _Maschinentechniker etc. ® 
Hildburghausen. I Fachschulen & uA LT Bahnmeisterete. 
4 H 7. 


vertreten. 
on. 5 Mk. Vorunterr. irei. Rathke, Di Dr. m d. E. M 
Nothe Kreuz Geld⸗Lotterie | ee eee 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß 


Ganze Looſe & Mk. 3,50 auch halbe Antheile & Mk. 1,75 einſchließlich 
Porto und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, Berlin W., 
Unter den Linden 3. 


ich mit dem heutigen Tage 
Culmerſtraße 3067 
Zweig, Geſchäft 


Glashandlung, Glaſerei und 
Bildereinrahmung 


Die neue Sendung 


!! Strickwolle !! 


Stelle⸗Geſuch. 
2 5 use Mer ehe Anfangs öffnet Hab hal 
En 30er, perfecter Buchhalter der polni- eröffnet habe und Halte ich ſolches dem 
in eingetroffen und empfehle ich biefelbe ſchen Sprache mächtig, gegenwärtig ſeit geehrten Publikum beſtens empfohlen. 


Auswahl zu billigen Preiſen. mehreren Jahren in einem größeren, Hochachtungsvoll 


auswärtigen Waaren⸗ und Deftill.- 70 
> A, Petersilge, Geſchäft als Buchhalter tätig, fucht Emil Heli, 
pr. 1. October cr. unter beſcheid. An⸗ Glaſermeiſter. 


1 Breifefiraße 454, 


Loose 1 1 8 Sufmerfiraße 309i. 
efl. Off. ſub M. K. 100 durch d. 
der allgemeinen Ausſtellung Exped. d. Ztg. erbeten | XXX N NON NN 
5 Stg. eber 


u 
Jagd, Fiſcherei und Sport 


Caſſel unter dem hö tec= | wi Näheres i 
douue Sr. My. Hoher dei eben er Spec b dtn. Räder in Hochbauten 
Heinrich von Preußen D. Obſt rt und 
a1 Mark 15 Pfennig „en RER baulichen Anlagen 
(inel. Porto und Lifte) in Weißhof iſt von jofort zu ver⸗ empfiehlt fi 
10 Stück 11 Mk. zu haben in der Pachten. 2 636 
D 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ Grundſtück 

pilepſte (Fallſucht). Bromb.-Vorſt. II. (Mellinſtr) Nr. 30. 
Krampfleidende erhalt. gratis 1 Mrg. groß, enth. Wohnungen, Gar⸗ 
Anweiſg. zur rad. Heilung v. ten und Bauſtellen, bei geringer Anzhl. 
Dr philos. Quante, Fabrik- und ſehr günſt. Beding. zu verkauf. 
beſitzer in Warendorf, Weſt⸗ Näheres bei Weckeiser, Neuſtädter herrſch. Wohnung, Entree, 4 Zim. 


Banunternehmer. 
Jhorn III, Melinftrape Ar. 88. 
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tharinenſtraße 207 bequeme, 


Referenzen in allen Ländern. Markt 257 IV. Alk., Mädchenſt. Küche, Speiſek. x. in 
= 2 — fich ſeit 40 Jahren im Betriebe je cn a = 1. Oct. i verm. 
a iche Laden zu f 
künſtli be one 15 Bio 1 n Bäck i * H erfr Seglerſts 140 en 3 

a an, DE ere | Pferdeſtälle ud Lagerpläne 
EX, leo wenson, ſiſt per 1. October cr. zu vermiethen. * deſtalle und — 

— elle |__A. Borchardt, eee nn! en ib b markt. 

ohnung jeith. v. Den. It. 

Kinder⸗Ne en- Brückenſtraße 11 Eisenhardt De iſt von ſofort zu 

Mänt it eine hochfeine herrſchoftliche .. Zielke, Copernicus. 

ute Wohnung, 2. Etage, beſt. aus 5 gr. Die Parterre- Wohnung, Altthorner- 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Zimmern, 2 Cabinets, großes Entree, ſtraße 233, iſt vom 1. Oelober 

L. Majunke, Küche, Speisekammer nebſt Zubeh. vom 8 vermiethen. Näheres durch Herrn 

Culmerſtraße 1. Etage. 1. Oct. zu verm. W. Landeker. | S aon en 

Auf ein ſchuldenfreies Gemmdftüicd wei Wohnungen, beſtehend aus 3 [Eine Wohnung für ud. 

5 der Mellinſtraße wird per 1. Alon 3 große Zimmer, Küche, Speiſe⸗ — Di 

= 1380 Mark Zubeh. ſind vom 1. Oct. zu — 
geſucht. Anerbietungen wolle man Casprowitz. Kl. Moder. 


kammer und Zubehör, zu vermiethen. 1 
Mocker Nr. 246 neben Vorn & Schutze. 


Sen. Mehrere Familienwohnungen 


S. Schendel hier machen. ‚find in meinem Haufe per 1. Oel. er. DOMIMET- eater-Thorn. 
Kinderl. Wittwe, mittl. Jahren, zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. (Vietoria⸗Saal.) 
Din Mittwoch, den 31. Juli er. 


wünſcht eine alleinft. Dame od. Herrn [in fein möbl. Dimmer nebit Gab. 
5 e . u ee =, 1. E it an 1 1 Herren Dr: Iten au allgemeines Verlangen: 
oſtlag. Gilge br. erb. Auguſt zu vermiethen. U > 
Br ttf chn id Schuhmacherſtr. 421, II. | Hö ere Töchter. 
E E er ie zweite Etage, 5 Zimmer, zum Operettenpoſſe in 4 Acten von W. 
1. October zu vermiethen. | Mannſtädt und R. Schott. Muſik von 
Carl Neuber, Baderſtraße 56. G. Steffens. 


i x — | 44 
Be engen Zur Ausführung 


| 
ö 


Globig, Groß Mocker 140. Franziska Martba Geſickt. 


8 Pr —— ee 
Verantwortlich für den vedastioneilen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erast bambeek in Thorv. 


